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S.2: Freiheit für Pedram, Borhan und 
Salam! 
S.3: Führer der Haft Tapeh Workers' 
Syndicate verhaftet 
Eine neue Welle von Verhaftungen und 
Repressionen 
S.5: Getränke Fabrikarbeiter streiken 
S.6: Esfahan Steel, Symbolischer 
Hungerstreik 
S.6: Landesweiter Lehrerstreik – abgesagt 
S.9: Haftstrafen und Auspeitschungen 
S.10: Zwölf Frauenrecht-Aktivisten 
verhaftet 
S.11: 8. März Internationeler Frauentag 
Iran 
S.11: Mehr als 70 Studenten 
festgenommen bei Zusammenstößen  
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Pedram Nasrollahi�� Borhan Saidi�� Salam Ghaderi ��

 

Pedram Nasrollahi, ein kurdischer Arbeiteraktivist, 
bei seiner Entlassung aus dem Zentralgefängnis 
von Sanandaj (Hauptstadt der Provinz Kordest� n ). 
Pedram wurde nach viele wiederständen und 
Einwände der Behörden der Islamischen Republik 
Iran auf Grund von Aktivitäten des Pedram 
Nasrollahi und Borhan Saidi Defence Committee 
(PNBSDC /  
http://azadipedramborhan.blogfa.com/ ) 
freigelassen. Eines dieser „Hindernisse“ war die 
Forderung der Behörden in Sanandaj nach der 
Hinterlegung einer Kaution von 200000000 Rial 
($ 20247; £ 13800; € 15162). 

Freiheit für Pedram, Borhan 
und Salam!  
 
Das “Iranian Workers’ Solidarity 
Network“ (IWSN)  informierte am 30. 
März 2009: 
Drei kurdische Arbeiteraktivisten 
inhaftiert wegen ihres Engagements 
für die Verteidigung der Interessen 
der Arbeiter  
 

Drei kurdische Aktivisten wurden vor 
kurzem, für ihr "Verbrechen" der 
Verteidigung der Rechte der Arbeiter verhaftet. Pedram Nasrollahi, Borhan Saidi und Salam Ghaderi haben die 
Unterstützung von Dutzenden von Arbeitern im Sanandaj und anderen Teilen von iranischen Kurdistan. Sie 
fordern ihre sofortige und bedingungslose Freilassung. Ein Angriff auf Einen ist ein Angriff auf alle politischen 
Gefangenen im Iran!  (http://www.iwsn.org/campaigns/pedram-borhan-salam-mar09.htm)   
 

Bereits am 07. April konnte „entdinglichung“ (http://entdinglichung.wordpress.com/) mitteilen: 
Pedram Nasrollahi aus dem Knast entlassen! 
Borhan Saidi und Salam Ghaderi weiterhin inhaftiert ! 
Das Iranian Workers’ Solidarity Network (IWSN) meldet die Freilassung des auf Grund seiner Aktivitäten zur 
Wahrnehmung und Verteidigung der Interessen der ArbeiterInnen inhaftierten Gewerkschafters Pedram 

Nasrollahi aus Sanandaj in Iranisch-Kurdistan nach der 
Zahlung einer Kaution von rund 15.000 Euros, seine 
beiden mit ihm inhaftierten Genossen Borhan Saidi und 
Salam Ghaderi sind weiterhin im Knast. 
 
 
 
 

 
Am Montag, den 6. April 2009, wurde Pedram von 
seiner Familie, von Arbeiteraktivisten aus Sanandaj 
und ihren Familien, und von Mitglieder Pedram 
Nasrollahi und Borhan Saidi Defence Committee vom 
Gefängnis abgehohlt.  
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 Führer der Haft Tapeh Workers' Syndicate verhaftet  
Labour-Aktivisten befürchten weitere Festnahmen 
 
Februar 2009 - Nach den neuesten Informationen aus dem Iran wurde Herr Reza Rakhshan, der Public 
Relations Direktor des Haft Tapeh Sugar Cane Company Workers' Syndicate und Vorstandsmitglied, am 28. 
Februar 2009 verhaftet. Herr Rakshan wurde am 28. Februar in das „intelligence office“ bestellt und dort sofort 
nach seiner Ankunft festgenommen. Danach wurde sein Haus durch Sicherheitskräfte durchsicht und seine 
Habseligkeiten, einige persönliche Gegenstände und andere Dinge, aus dem Besitz der Gewerkschaft sowie 
Bücher und sein Computer beschlagnahmt.  
Einige Stunden später, am Abend des 28. Februar, drangen Agenten des Geheimdienstes in die Wohnung von 
Herrn Ali Nejati, der Präsident des Board of Directors der Syndicats ein, durchsuchten sie und 
beschlagnahmten Dokumente im Zusammenhang mit der Gewerkschaft. … Daraufhin ist Herr Nejati zum 
„intelligence office“  gegangen und hat den Leuten dort mitgeteilt, dass sein nächster Meldetermin der 1. März 
sei und der noch nicht heran wäre. 
Ebenfalls verhaftet wurde Herr Rahim Boshagh, ein Mitglied des Board of Directors der Haft Tapeh Workers' 
Syndicate und zwar am 22. Februar 2009 und er ist immer noch im Gefängnis.  
Es wird mit neuen Verhaftungen in den nächsten Tagen gerechnet. 
Diese Angriffe sind Teil des harten Kurses der Regierung gegen Arbeits-Aktivisten im Iran. Insbesondere die 
Gewerkschaft der Arbeiter des Haft Tapeh Sugar Cane Unternehmen ist sehr aktiv bei den Arbeitern, mit dem 
Resultat, dass diese sich weigern, an der Wahl für die Islamischen Räte in der Firma teilzunehmen. Der 
islamische Rates ist ein von der Regierung gesponsert und Pro-Arbeitgeber Instrument für die Kontrolle und 
Unterdrückung der unabhängigen Arbeits-Aktivitäten im Unternehmen.  
Nach Angaben der „Gemeinsamen Rates für Arbeiterorganisationen und Aktivisten in den Iran“ nahmen von 
mehr als fünf tausend Mitarbeitern im Unternehmen insgesamt nur etwa 30 Mitarbeiter an der Wahl für die 
Islamischen Räte am 22. Februar 2009 teil. Dies spricht dafür, dass dies eine vollständige Niederlage dieser 
repressiven Kräfte ist. 
einschließlich Herr Nejati wurden  am 17. und 23 Februar fünf Mitglieder des der Leitung der Haft Tapeh 
Workers' Syndicat  vor Gericht gestellt. Sie warten immer noch auf ihr Urteil. Die meisten Arbeiter wurden 
verfolgt und verhaftet, wegen Verstöße "gegen die nationale Sicherheit". Dies ist eine Behauptung, die häufig 
von der Islamischen Republik Iran gegen die Arbeits-und sozialen AktivistInnen erhoben wird. 
 Internationale Allianz zur Unterstützung der Arbeitnehmer im Iran. 
 
 
Vom: Gemeinsamen Rat für Arbeiterorganisationen und Aktivisten  
 
An alle unabhängigen Labor Organisationen auf der g anzen Welt   
Labor-Aktivisten im Iran sind in Gefahr!  
 
Am 29. Bahman, 17. Februar 2009, erging an fünf Mitglieder des Vorstandes der Gewerkschaft der 
"Haft Tapeh Zuckerrohr Arbeiter" eine Ladung vor Ge richt zu erscheinen. Am nächsten Tag fand die 
Auspeitschung von Frau Sosaan Raazani, ein Mitglied des "Frauenrates", und von Frau Shiva 
Khairabady ein Mitglied des "Koordinierungsausschuss zur Bildung von Arbeiter-Organisationen“ in 
Sanandaj statt. Diese Frauen Aktivisten waren Schuldigen der Teilname an den Feiern zum 1. Mai 
vergangenen Jahres. Die "Haft Tapeh," Aktivisten werden strafrechtlich verfolgt, ihres Streiks und ihrer 
Bemühungen um die Schaffung unabhängiger Gewerkschaften. 
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In den vergangenen Monaten wurden Zehntausende von Arbeits-Aktivisten einschließlich: Mansor 
Osanloo, Ibrahim Madaddy, Afshin Shams, Pedrum Nasrollahi, Borhan Saiedi, Taha Azadi, Mohsen 
Hakimi, Bijan Amiri, ... festgenommen, inhaftiert oder werden durch die Sicherheitskräfte verfolgt. 
Darüber hinaus haben wir in den letzten paar Monaten eine erneute Kampagne der Einschüchterung 
gegenüber allen Arbeits-Aktivisten erlebt, die sie von der Organisation der bevorstehenden 1. Mai-
Feierlichkeiten abhalten soll. Das Ziel ist, die Arbeiter von der Teilnahme an den Veranstaltungen zum 
1. Mai abzuhalten. Das ist genau das, was im letzten Jahr etwa zur gleichen Zeit passiert ist. 
 
Liebe Freunde und geehrte Arbeiter-Kollegen auf der ganzen Welt:  
 

Heute ist die Sicherheit von zehn Arbeits-Aktivisten im Iran in Gefahr. Einige Organisationen zur 
Verteidigung der Interessen der Arbeitnehmer auf internationaler Ebene haben sich entweder zu 
schweigen entschlossen oder die Aktionen des Regimes nur in einer einzige Erklärung verurteilt. Wir 
Labor-Aktivisten innerhalb des Iran glaube nicht, dass nur die Veröffentlichung von Erklärungen und 
Verurteilungen ist eine angemessene Reaktion auf die Situation ist. In den letzten Jahren haben solche 
Aktivitäten viel weniger Einfluss als vorher. Wir sind äußerst besorgt über die Sicherheit der Haft-und 
strafrechtlich verfolgt Labor-Aktivisten, und bitte n Sie alle, unsere wahren Freunde in den wirklichen 
Arbeits-Organisationen, die Anti-Labor Maßnahmen des kapitalistischen Regimes in Iran zu verurteilen 
und angemessene Proteste zu organisieren. Nur durch unsere gemeinsame Kämpfe werden wir in der 
Lage, sich der kapitalistischen Ordnung zu wiedersetzen. Nur durch unsere gemeinsamen Aktionen 
können wir die Angriffe der Kapitalisten verhindern. Wir glauben, dass wir nur durch die vereinten 
Aktionen der Arbeiterbewegungen auf internationaler Ebene in der Lage werden sein werden, weitere 
Angriffe der Kapitalisten und ihrer jeweiligen Staaten zu verhindern. 
Der Gemeinsame Rat für Arbeit Organisationen und Aktivisten 
20. Februar 2009  
shorayehamkari@gmail.com 
Women's Council 
Eine Gruppe von Labour-Aktivisten 
Koordinierungsausschuss zur Hilfe bei der Bildung von Arbeiterorganisationen 
http://www.workers-
iran.org/News/Leaders%20of%20Haft%20Tapeh%20Workers%20arrested,%20Feb%2028,%202009,corrected%20version.htm  
 

 

IUL   
Vereinigt Lebensmittel-, Landwirtschafts- und 
HotelarbeitnehmerInnen weltweit 

Dringende Aktion 
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Iran: Nushab Getränke Fabrikarbeiter streiken Iiranisch Workers' Solidarity Network Freitag, 13. März 2009 
 
Seit Montag dem 2. März stehen die Arbeiter der Nushab Getränke Fabrik im Streik. Sie protestieren dagegen, 
daß ihnen ihre Jahresprämie und die Löhne der letzten sechs Monate noch nicht bezahlt worden seien. Nushab 
beschäftigt rund 250 Mitarbeiter und die meisten von ihnen sind offizielle Arbeitnehmer, haben also einen 
festen Arbeitsvertrag.  
 
Nach dem Streik am Montag, dem 2., und Dienstag, 3. März versammelten sich die Arbeitnehmer hinter dem 
Fabriktor mit Plakaten forderten ihre Prämien und ihren Lohn. 
 
Am 2. März ruhte die Arbeit. Aber bereits am 3. März besuchte einer der Beamten des Arbeitministeriums und 
eine Reihe von Agenten Intelligence Ministeriums die Fabrik. Sie nahmen an einem Treffen mit dem General 
Manager der Firma und von Vertretern der Arbeiter teil, auf der über die Frage der rückständigen Löhne 
verhandelt wurde. Bei diesem Treffen teilte der Vertreter des Arbeitsministeriums den Arbeitern zynisch mit, 
dass es viele Fabriken mit sechs oder mehr Monate Lohnrückstände gäbe, und dass die Arbeitner nicht auf die 
vollständige Bezahlung ihrer Löhne bestehen sollten! 
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Die Vertreter der Arbeitneer verwies darauf, dass vielleicht ein Problem sei, Löhne in Fabriken zu zahlen, die 
sich in wirtschaftlichen Schwierigkeiten befänden, Nushab aber, arbeitet mit voller Kapazität und mit zwei 
Schichten, [Es ist nur ein Fall von] und der Chef betrügt die Arbeitneer. 
 
Am Ende der Sitzung wurde vereinbart, dass der Chef drei Monatslöhne (von fünf Monaten und zwei Monaten 
"Bonus") bis Ende des Jahres (20. März) zahlen würde und die anderen vier Monaten, nach den Neujahrsferien. 
Die Sitzung endete in dieser Vereinbarung. 
 
Aber ein paar Stunden nach der Sitzung erklärte der General Manager der Fabrik den Arbeiter, dass es kein 
Geld gäbe und dass die Fabriktore geschlossen würden. Dies verärgerte die Arbeiter, und sie sagte dem General 
Manager, er habe kein Recht zur Schließung der Fabriktore "Wenn Sie den Mut dazu haben, tun Sie es und Sie 
werden sehen, wozu die Arbeiter Mut haben." 
 
Mit dieser Situation erklärten die Arbeiter von Nushab, sie würden mit ihren Streik und ihre Kämpfe 
weiterführen, bis ihre Forderungen erfüllt worden sind. 
 
Quelle: Freie Gewerkschaft der iranischen Arbeiter 
http://www.marxist.com/iran-nushab-drinks-factory-strike.htm 
 
 
 
Symbolischer Hungerstreik 
 
Iran: Tausende Arbeiter von „Esfahan Steel“ starten symbolischen Lebensmittel Boykott  
Von:  „Iranian Workers' Solidarity Network“  
Mittwoch, 04. März 2009  
Die Esfahan Steel Mill beschäftigt 18.000 Arbeiter. Diese Arbeiter sind in zwei Gruppen unterteilt: 10000 
Arbeiter von Leiharbeitsfirmen und 8000 offizielle Arbeiter. Die erste Gruppe der Arbeiter haben schlechtere 
Arbeitsbedingungen, weniger Sicherheit am Arbeitsplatz und geringeren Lohn, als die zweite Gruppe.  
Obwohl die 10.000 Leiharbeiter mehrmals gegen die schlechten Bedingungen und die offene Diskriminierung 
protestierten, haben sie nichts. Am 28. Februar begannen Arbeiter von beiden Gruppen gemeinsam einen 
symbolischen Nahrungsboykott - sie werden das Essen in der Fabrikkantine nicht essen. Trotz der Versuche der 
Verwaltung und der Regierung, einen Keil zwischen sie, die Leiharbeiter und fest angestellten Arbeiter zu 
treiben, stehen sie in diesem symbolischen Kampf zusammen und fordern eine bessere Bezahlung und 
Bedingungen für die Leiharbeiter.  
Quelle: iranischen Arbeiter "Solidarity Network 
http://www.marxist.com/iran-esfehan-steel-workers-start-boycott.htm 
 
 
 
Landesweiter Lehrerstreik – abgesagt 
 
Redaktionelle Anmerkung: In der Regel informieren wir über Aktionen, die stattgefunden haben, über 
Aktivistinnen und Aktivisten, die wegen ihres Kampfes im Gefängnis sind und die unsere Solidarität brauchen, 
über Organisationen der Arbeiter im Iran und deren Entwicklung. 
Der für Februar vorbereitete landesweite Lehrerstreik im Iran hat nun doch nicht stattgefunden. Wir, die 
Redaktion des paykere no, haben uns entschlossen, trotzdem darüber zu informieren. Wir haben uns daran 
gewöhnt, unsere großen Aktionen für unsere Erfolge zu halten. Das sind sie sicherlich auch – aber nur, wenn 
wir das Bewusstsein dafür nicht verlieren, dass sie immer nur Endpunkt einer intensiven Arbeit auf diese 
Aktion hin gewesen sind. Nicht in der Aktion selbst, sondern vielmehr in der Arbeit darauf zu wächst und 
festigt sich unsere Organisation und unsere Verankerung in den Massen. Die Aktionen sind ein Höhepunkt 
dabei, aber mehr eben auch nicht.  
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Wir haben uns daran gewöhnt, unseren Mut und unsere Anstrengung in den Aktionen zu messen, die stattfinden 
oder, die stattgefunden haben. Das ist sicherlich auch richtig so. Aber das darf nicht die sicht auf den Mut 
verstellen, der notwendig ist, eine Aktion abzusagen, die eigentlich gut vorbereitet worden war, die aber noch 
nicht weit genug gediehen ist. 
Vielleicht sind der Mut und die Konsequenz um zu einer solchen Einschätzung zu gelangen sogar die größeren; 
verzichten sie doch, aus einer ehrlichen Einschätzung der Lage auf den abschließenden Erfolg.  
Vielleicht auch, ist dies der schwierige Grad, der Abenteurertum von Enthusiasmus und 
Verantwortungsbewusstsein trennt. 
Der Abgesagte landesweite Lehrerstreik im Iran ist in unseren Augen ein solcher Fall. Wir, die Redaktion des 
paykare no haben uns deshalb entschlossen, ich in unserer Zeitschrift zu dokumentieren. 
 
Die Lehrer im Iran haben in den letzten Jahren schon öfter gestreikt. 
 
Im Jahre 2004 
Iran Lehrer Streik zwingt viele Schulen zu schließe n  
Jordan Times, Mittwoch, 10. März 2004  
Teheran (Reuters) – Wegen des Streiks der Lehrer im Iran mussten viele Schulen schließen. Das ist der größten 
Arbeitskampf seit mindestens zwei Jahren in der Islamischen Republik sagten Lehrer und Parlamentarier am 
Dienstag. Obwohl die Enttäuschung über niedrige Löhne und schlechte Lebensbedingungen im Iran weit 
verbreitet sind, finden landesweite Streiks in dem ölreichen Land, in dem Hardliner Richter wenig Dissens 
tolerieren selten statt.  
Lehrer sagten, der Streik sei nicht von Arbeits-Organisationen orchestriert, sondern spontan durch 
Mundpropaganda. Gewerkschaften sind im Iran in der Regel schwach und unorganisiert. "Wir bekommen 
immer Nachrichten, dass die meisten Schulen geschlossen sind, weil die Lehrer streiken,  bis ihre Forderungen 
erfüllt sind ", sagte ein Parlamentarier, der seinen Namen nicht nennen wollte. Lehrer, die den Streik letzte 
Woche begannen, inszeniert Proteste in vielen Städten außerhalb der Schulen, darunter auch die Hauptstadt 
Teheran.  
"Wir sollten respektiert werden und bessere Gehälter bekommen zu können, um die nächste Generation 
unterrichten zu können", sagte Hosseini Alosh, eine 43-jährige Vater von drei Kindern, der als Lehrer in der 
nordwestlichen Stadt Urumiyeh $ 150 pro Monat verdient. 
"Mit diesem Gehalt kann ich nicht einmal meine Miete bezahlen", sagte er. Wie viele seiner Kollegen im 
öffentlichen Sektor ist Hosseini gezwungen, mit einem zweiten Job als Taxifahrer über die Runden zu kommen. 
Während die Lehrer sagten, der Streik sei nicht politisch motiviert, meinten einige Analysten, dies könnte der 
Funke zu einer größeren Krise sein. "Es könnte zu einer politischen Krise kommen, weil der Einfluss der Lehrer 
sich von der Arbeiterklasse bis in die intellektuelle Elite erstreckt ", sagte Hossein Mirzamani, ein Dozent der 
politische Wissenschaft an der Universität Teheran. 
http://www.democraticunderground.com/discuss/duboard.php?az=view_all&address=102x413294 
 
Im Jahr 2007 
Iran: Die Lehrer streiken zusammen mit Fabrikarbeit ern  
Verfasst von Joseph Kay am 12. März 2007 
Am Montag, den 5. März, traten über 100.000 Lehrer in Streik. Am 8. März organisierten 10.000 Lehrer einen 
Streikposten vor dem Parlament in Teheran fordern Gerechtigkeit und bessere Löhne. Nach Angaben der 
Frauenorganisation "Liberation", hat sich die Regierung geweigert, die Forderungen der Lehrer 
entgegenzunehmen. Am 8. März (Internationaler Frauentag), zeigten viele Schüler und die Frauen der 
Bewegung ihre Solidarität mit den Lehrern. Es gab Gespräche zwischen den Demonstranten vom 8. März bei 
einer Demonstration von der Universität Teheran. Am Montag, 5. März, schlossen sich mehrere tausend 
Arbeiter den Lehrern an um deren Forderung nach Bezahlung ihrer ausstehenden Löhne zu unterstützen.  
Der Streik ist Berichten zufolge der größte Arbeitskampf im Iran in den letzten Jahren, mit landesweiten 
Schulschließungen. Lehrer, sagte der Streik sei nicht von Arbeits-Organisation organisiert, sondern durch 
Mundpropaganda. Gewerkschaften sind in der Regel schwach und unorganisiert im Iran. 
http://libcom.org/news/iran-teachers-strike-joined-factory-workers-12032007 
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Im Jahr 2009 
Iran: Countdown für die Lehrer "Strike!  
 
Von Iranian Workers' Solidarity Network Dienstag, 17. Februar 2009  
 
Nach Berichten von Lehrern in verschiedenen Städten und Gemeinden im Iran stehen die meisten Lehrer fest 
hinter dem breit angelegten Streik im Februar 21-23. Der Mangel an Zugang zur Presse und den Medien im 
Allgemeinen für die Mobilisierung für diesen Streik hat dazu geführt, dass die Informationen über SMS, E-
Mail, Weblogs und persönliche Gespräche weitergegeben wurden. In Ardabil, Provinz Aserbaidschan, haben 
die Lehrer der dortigen Schulen, Informationen über SMS-Nachrichten an ihre Freunde und Kollegen über ihre 
Bereitschaft für den Streik weitergegeben. In Tabriz, ebenfalls Provinz Aserbaidschan, diskutierten Schüler und 
Lehrer einer weiterführenden Schule über die Frage des Streiks im Unterricht: "Was ist der Grund für die breit 
angelegte Streik?" Dies hatte eine so große Auswirkungen auf die Studenten und die Lehrer, dass die Behörden 
ihnen eine öffentliche Verwarnung ausgesprochen haben. In anderen weiterführenden Schulen in Tabriz gab es 
ernsthafte Gespräche zwischen den Lehrern, was auch sich auch auf die Stundenten  ausgewirkt hat. Die 
Notwendigkeit der Solidarität der Lehrer untereinender in ihrem Kampf gegen die Vernachlässigung durch die 
Behörden und für eine bessere Bezahlung liegt auf der Hand, auf fast jeder. 
 
Es gibt jedoch, wie immer, aufgeschlossene und herzensgute Menschen, die Fragen haben wie: "Wenn Sie nicht 
lehren, sind Sie dann nicht grausam zu den Studenten?" oder: "Was haben alle Proteste, Streiks und 
Veranstaltungen bisher gebracht? erreicht werden? " 
 
Was diese "zartbesaitete" Menschen vergessen, ist die Tatsache, dass die Lehrer im Iran Gerechtigkeit schon 
seit mehr als 85 Jahren gefordert haben! Am 24. Dezember 1921 traten die Lehrer von Teheran in Streik, wegen 
sechs Monate unbezahlter Löhne und für die die Anerkennung der Gewerkschaft für Angestellte der Regierung. 
Es scheint nicht viel geändert zu haben seit der Zeit des tyrannischen Reza Khan. Doch egal, welche Art von 
Regime die Arbeiter verfolgt und die Chefs der Arbeiter verteidigt,  unerschütterliche Einheit ermöglicht es 
ihnen immer, Streiks und Kämpfe zu gewinnen. Vor 86 Jahren spielte die Einheit der Lehrer eine wichtige 
Rolle und zwang die Regierung nach drei Wochen zum Nachgeben! 
 
Lassen Sie uns hoffen, dass dieses Mal die Lehrer einen noch größeren Sieg erringen werden! 
 
Unterstützt des Streik der iranischen Lehrer! Es lebe die internationale Solidarität! 
 
Iranischen Arbeiter 'Solidarity Network 
16. Februar 2009 
http://www.marxist.com/iran-countdown-to-teachers-strike.htm 
 
…In dem Aufruf zum landesweiten Streik (Resolution) wurde von kompromissbereiten Teilen der 
Lehrerbewegung auch angemerkt, es werde keinen solchen Streik geben, wenn die Regierung bis zum 
30.11.1387 (18. Februar 2009) schriftliche Zusagen bezüglich der Anerkennung der Forderungen der Lehren 
abgibt. 
Ahmadinejad, hat die letzten Tagen nichts in dieser Richtung unternommen. Er hat genau an dem selben Tag 
ein Interview in Fernsehen über verschiedene Sachen gegeben und ist nebenbei auf das Gesetz „Nezameh 
Hamahang“ eingegangen, dass im Farwardin 1388 (21. März 2009 – 20. April 2009) in Kraft treten wird.��
Durch diese Versprechung wurde am gleiche Tag die Landesweite Streik abgesagt, obwohl solche 
Versprechungen auch im Aufruf kritisiert worden waren.��
Die Kompromissler im Präsidium der Lehrerverein konnten dadurch  den landesweiten Streik verhindern.��
Es gibt allerdings Berichte, dass trotz Absage und Drohung Seitens des Regierung und deren 
Sicherheitsorganen die Lehrer in verschieden Städten gestreikt haben.��
Laut Berichten wurde in Shiraz in 80% der Schulen gestreikt. In andere Städten wie Khoini einem Ortsteil von 
Isfahan, in Ardabil, Orumieh, Mahabad, Naghdh, Piranshahreh Ahvaz, Abadan, Kermanshah, Kerman und 
andere Städten war es ähnlich wie in Shiraz.��
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Front Line ist die Internationale Stiftung 
für den Schutz der Verteidiger der 
Menschenrechte.  
Front Line wurde im Jahr 2001 in Dublin 
gegründet, mit dem Ziel des Schutzes 
von Menschenrechtsverteidigern in 
Gefahr, von Menschen, die gewaltfrei 
arbeiten, … 
http://www.frontlinedefenders.org/about/frontline 

Am selben Tag haben in der Provinz Khorasan hunderte von Lehre gestreikt und nächste Tag vor dem 
Bildungsministerium in der Mashhad weiter prozrstiert.��
(von Zeitschrift Kar des Fadaian Minderheit Nr. 544 esfand 1387) 
 
 
Haftstrafen und Auspeitschungen 
 

* 

 

Iran: Auspeitschung der Frauen Arbeiter-
Aktivisten Sussan Razani und Shiva 
Kheirabadi 
 
2009/02/26 
Front Line ist tief besorgt über die folgenden Berichte, dass 
Frauen die Arbeits-Aktivisten, Frau Sussan Razani und 
Frau Shiva Kheirabadi nach der Ablehnung ihrer 
Beschwerde gegen eine Sanktion wegen ihrer Teilnahme an der Mai-Feiern des 1. Mai 2008. am 18. Februar 
2009 ausgepeitscht wurden. Während der Feierlichkeiten zum 1. Mai im  letzten Jahr in Sanandaj, 
demonstrieren Sussan Razani und Shiva Kheirabadi friedlich um Arbeitnehmerrechte in Iran zu verteidigen.  
Weitere Informationen 
Am 18. Februar 2009, erhielten Sussan Razani und Shiva Kheirabadi Berichten zufolge 70 Peitschenhiebe und 
15 im Zentralgefängnis von Sanandaj, der Hauptstadt der Provinz Kurdistan im Iran. Die Abteilung 101 des 
Strafgerichtshofes von Sanandaj hatte ursprünglich entschieden, dass Sussan Razani sollten zu einer 
neunmonatigen Haftstrafe und 70 Hiebe verurteilt werden sollte und Shiva Kheirabadi zu einer von vier 
Monaten Freiheitsstrafe und 40 Peitschenhieben für ihre Teilnahme an den Maifeierlichkeiten. Am 15. Februar 
2009 wurden die beiden Frauen darüber informiert, dass das Berufungsgericht hatte die Zahl der Peitschenhiebe 
für Shiva Kheirabadi auf 15, reduziert habe: aber sonst wurde die ursprüngliche Entscheidung bestätigt. Herr 
Abdullah Khani und Herrn Syed Ghalib Husseini, zwei weitere Arbeits-Aktivisten, die an der Mai-Feiern 
wurden auch zu Haftstrafen und Auspeitschungen verurteilt. 
Auch schon in der Vergangenheit wurden Arbeiter-Aktivisten ebenfalls ausgepeitscht für ihre Teilnahme an 
den Feiern zum 1. Mai. Am 16. Februar 2008 fällte das Revolutionsgericht in Sanandaj Urteile über 
Auspeitschungen und Geldbußen gegen 11 Arbeiter für deren Teilnahme an der Mai-Feiern des Jahres 2007. 
Auspeitschungen von je 10 Schlägen wurden am Tag der Verurteilung gegen drei Aktivisten, Herr Sadeq 
Amjadi, Herr Fars Gooyilian, und Herr Habibollah Kelenkani ausgeführt. 
Front Line ist der Ansicht, dass die Auspeitschungen und 
Bewährungsstrafen von Sussan Razani und Shiva Kheirabadi in 
direktem Zusammenhang mit ihren legitimen und friedlichen 
Arbeit in der Verteidigung der Menschenrechte, insbesondere die 
Verteidigung der Rechte der Arbeiter stehen. Front Line ist der 
Ansicht, dass dies Teil einer laufenden Entwicklung von 
Versuchen der Einschüchterung gegen Arbeiter-Aktivisten ist, die 
auf die Ausübung ihres Rechts auf Vereinigungsfreiheit bei den 
Feiern zum 1. Mai bestehen.  
 
http://www.protectionline.org/Sussan-Razani-and-Shiva-Kheirabadi,7960.html 
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Botschaft der Dankbarkeit von Shiva Kheirabadi und Sousan Razani an alle 
Arbeiter und alle, die den Kampf der Arbeiter unter stützen!  
 
Arbeiter der Welt! 
 
Wir, die verfolgten Teilnehmer des 1. Mai 2008 in Sanandaj, haben von alle Ihren Proteste gegen die 
unmenschlichen Auspeitschen erfahren. Wir bedanken uns bei allen herzlich für Ihre Unterstützung.  
 
Wir glauben, dass der 1. Mai der internationale Tag der Einheit und Solidarität der Arbeiterklasse ist, an dem 
diese seine weltweite Macht demonstriert.  
 
Frauen und Männern der Arbeiterklasse streben nach einem besseren Leben, frei von Armut, Verelendung und 
Folter... 
 
In unserem Fall wollten uns die Schergen des Kapitals einschüchtern, aber die lebendige Solidarität unserer 
Kollegen bewies, dass Auspeitschungen und Inhaftierung uns nicht davon abhalten konnten, unsere gerechten 
Forderungen verfolgen.  
 
Arbeiterinnen und Arbeiter haben lange Kämpfe geführt für ein Ende aller Ungleichheiten und Vorurteile, und 
werden ihre Kämpfe weiterführen mit noch mehr Festigkeit Einheit und Entschlossenheit, bis diese Ziele 
erreicht sind.  
 
Aus tiefstem Herzen danken wir allen Arbeiter, den Gewerkschaften und alle freien Menschen, die uns 
unterstützt haben und verurteilt die ungerechten Urteile und reichen Euch über die weite Entfernung, die uns 
trennt, schwesterlich die Hand!  
Iran-Sanandaj 
 
Shiva Kheirabadi Sousan Razani-Shiva Kheirabadi 
 
21 Februar 2009 
 
http://www.workers-
iran.org/News/Message%20of%20gratitude%20from%20Shiva%20Kheirabadi%20and%20Sousan%20Razani%20to%20all%20work
ers%20and%20working.htm 
 
 

Zwölf Frauenrecht-Aktivisten verhaftet  
Am sechsten Tag des iranischen Neujahr - 2009.04.05  
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Mindestens zwölf Frauenrecht-Aktivisten -Aktivisten wurden durch Sicherheitskräfte in Teheran in dieser 
Woche verhaftet. Unter den Verhafteten sind zehn Mitglieder der Kampagne „Eine Million Unterschriften für 
die Gleichberechtigung der Frau“, und zwei Mitglieder der Gruppe "Mütter für den Frieden" (Delaram Ali, 
Leila Nazari,  
Mahboubeh Karami, Farkhondeh Ehtesabian, Bahara Behravan, Ali Abdi, Amir Rashidi, Mohammad Shourab 
und Arash Nasiri Eghbali alle Mitglieder der Kampagne „Eine Million Unterschriften“, und Shahla Forouzanfar 
und Soraya Yousefi, die Mitglieder der Gruppe „Mütter für den Frieden "). 
 
... 
Im letzten Jahr wurden fast 25 Mitglieder der Kampagne „Eine Million Unterschriften“, die gegen die 
diskriminierenden Gesetze gegen Frauen kämpft, vor Gericht gestellt und zu Haftstrafen, Auspeitschungen oder 
die Zahlung von Geldbußen verurteilt.  
 
Derzeit verbüßt ein Mitglied der Kampagne „Eine Million Unterschriften“, Aliyeh Eghdamdoost, eine 
dreijährige Haftstrafe im Evin-Gefängnis. Andere Kampagne Mitglieder aus der Provinz Kurdistan, Zeynab 
Bayzeedi und Rounak Safarzadeh, die vor einigen Monaten verhaftet wurden, sind weiterhin hinter Gittern.  
http://www.roozonline.com/english/archives/2009/04/twelve_womens_rights_activists.html 
 
 
8. März Internationeler Frauentag Iran 

 
Seit 1979 sind körperliche 
Übergriffe, willkürliche 
Festnahmen, die Säure-
Angriffe, Belästigung und 
psychischer Druck Teil des 
Leben der Frauen im Iran. 
In der Islamischen 
Republik Iran ist eindeutig 
festgelegt, dass für Frauen, 
keine andere Art von 
Kleidung ist akzeptabel, als 
der islamischen Hijab.  
 
Die erste öffentliche 
Demonstration der 
iranischen Frauen nach der 
iranischen Revolution war 
von kurzer Dauer. Am 7. 
März 1979, am Vorabend 
des internationalen 
Frauentages, verordnet 

Khomeini, dass alle Frauen 
auf Weisung der Regierung 
den "Tschador" tragen 
müssen (einen schwarzen 
Schleier, der den ganzen 
Körper verhüllt), eine 
Erweiterung der vier 
Wände des Hauses. 
Tausende von Frauen 
besetzten die Straße. Für 
drei Tage, sie marschierten 
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2006 

 
Opponents of gorced hijab in front of 
Iran's state radio and TV building. 
March 9, 1979. 

und demonstrierten. Am dritten Tag inszeniert sie einen Sitzstreik 
vor dem Justizpalast, für eine gesetzliche Garantie für ihr Recht 
selbst zu entscheiden, welche Kleidung sie bei der Arbeit, zu Hause 
und in der Öffentlichkeit tragen wollten.  
 
Khomeinis Anhänger, 
bewaffnet sich mit 
Messern, griff die 
Frauen an, verflucht 
sie und schrieen 
"Verhüllen Sie den 
Kopf oder Sie 
verlieren Ihren Kopf." 
Sie standen an den 
Fenstern entlang der 
Demonstrationsroute, 
entblößten ihre 

Genitalien und sagte: "Das ist es, was Sie wollen, Sie Huren!"  
 
Als sich iranischen Frauen das letzten Mal, zur Feier des 
Internationalen Frauentages friedlich vor dem iranischen 
Parlament am 8. März 2007 versammelt, griffen die Moralpolizei 
die Versammlung von rund 700 Aktivisten für die Rechte der 
Frauen an, während sie sich trafen, und verhaftet eine Reihe von 
ihnen. Diese Beispiele für Verstöße gegen die Rechte der Frauen 
im Iran machen deutlich, dass der Internationale Tag der Frau 
von der frauenfeindlichen islamischen Republik Iran nicht 
geduldet wird. Ganz im Gegensatz zu der Behauptung einiger 
Reformer der Regelung, dass Männer und Frauen gleiche 
Rechte, Chancen und Aufgaben in allen Aspekten des Lebens im 
Iranhaben, ist eine wachsende Kluft zwischen den Rechten der 
Frauen und denen der Männer immer noch eine Realität.  
 
Im Laufe der Jahre wurden weltweit Konferenzen, 
Demonstrationen und Gedenkfeiern organisiert, um über die 
Fortschritte bei den Frauen-Rechten zu reden. Es ist jetzt an der 
Zeit, davon zu sprechen, was noch nicht erreicht wurde. Der 
internationale FDrauenteg sollte nun ein Höhepunkt des 
Kampfes gegen islamischeFrauenfeindlichkeit werden… Zum 
Beispiel sollten sichdie Vereinten Nationen zur Verurteilung des 
Hijab für Frauen im Iran entschließen.  
 
Die Charta der Vereinten Nationen, unterzeichnet in 1945, wurde 
die erste Vereinbarung in der Grundsatz der Gleichstellung von 
Frauen und Männern festgeschrieben ist. Allerdings stammt die 
Charta aus der Zeit vor der Einführung des internationalen 
politischen Islam. Heute gibt es die globale Gemeinschaft des 
politischen Islam. Folglich stehen die Vereinten Nationen vor der 
Aufgabe, neue Resolutionen zum Schutz der Rechte von Frauen 
in islamischen Gesellschaften zu verabschieden. Frauen in islamischen Gesellschaften brauchen internationale 
Unterstützung. In Anbetracht der vielen schlüssigen Berichte über Frauenfeindlichkeit in islamischen Ländern, 
müssen die Vereinten Nationen unverzüglich wirksam reagieren.  
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So, wie sich die Vereinten Nationen in der die Apartheid Frage in der Vergangenheit engagiert haben, wird nun 
erwartet, dass sie  , die Gender-Apartheid des islamischen Regimes verurteilen. … Es ist an der Zeit für die 
internationale Gemeinschaft, gegen die islamistische Frauenfeindlichkeit auf der ganzen Welt aufzutreten. Eine 
Auseinandersetzung mit den weit verbreiteten Verletzungen grundlegender Rechte der Frauen in der 
islamischen Welt ist seit langem überfällig; aber sie wird ignoriert. … 
 
Viele Beispiele für die tägliche Frauenfeindlichkeit im Iran zeigen, dass es in der Islamischen Republik Iran 
einen unterschiedlichen Status von Männern und Frauen gibt und die Rolle der Frau auf ein Mittel der 
Fortpflanzung reduziert wird. Heute ist der Kampf für Gleichheit, Gerechtigkeit, des Friedens, der Demokratie, 
Säkularismus und Entwicklung nicht zu trennen vom Kampf gegen die Frauenfeindlichkeit. 
 
Kurz nach der Revolution, wurde Herr Abolhassan Banisadr, das erste iranische Präsident, in einem Fernseh-
Interview in Frankreich vor 15 Jahren, gefragt, ob es war sei, dass der Islam den Schleier verordnen würde 
wegen der sexuellen Verlockung, die von den unverhüllten Haaren der Fauen ausingen. "Ja, es stimmt," war 
seine Antwort. 
 
Das islamische Regieme hat auf die Frauenbewegung durch die Bildung eigener Frauengruppen reagiert. Diese 
Gruppe hat eine eigene Zeitung, "Die muslimischen Frauen," deren wichtigste Aufgabe es war, den 
frauenfeindlichen Normen und Pseudo-Argumenten einen wissenschaftlichen Anstrich zu geben. … 
 
Die internationale Gemeinschaft muss diese Art von öffentlich-rechtlichen Organisationen verurteilen …. Diese 
"Gelben" sind eine größere Bedrohung für die Frauen als die Fanatiker der Männer. … 
 
Im 21. Jahrhundert sollte die internationale Gemeinschaft nicht hinnehmen, dass die Rechte der Frauen durch 
die Scharia werden verkrüppelt, ein 14-Jahrhunderte altealtes Gesetzbuch. Es ist an der Zeit für ein 
internationales Verbot der Scharia, weil esFrauen zu Bürgern zweiter Klasse in einer männlich dominierten 
Gesellschaft abstempelt. Es ist an der Zeit für die globale Gemeinschaft den archaischen Glauben zu 
verurteilen, der die Frauen zu einem Untermenschen reduziert.  
 
Förderung der Gleichstellung der Geschlechter ist nicht nur eine Aufgabe von Frauen ist, sondern der ganzen 
Menschheit. Es ist nicht nur ein wichtiger Faktor für die Beteiligung von Frauen an der sozialen und 
wirtschaftlichen Entwicklung, sondern auch eine Notwendigkeit für eine gesunde Entwicklung der Gesellschaft 
als Ganzes. Geschlechtsspezifische Diskriminierung schafft Frustrationen, ... Aggressivität,  blinden Gehorsam 
und isttypisch für die unterdrückten Gesellschaften. 
 
Lassen Sie uns diesen Internationalen Tag der Frau den Hunderten von Millionen 
von Frauen widmen, die bewusst oder unbewusst Opfer der islamistischen 
Frauenfeindlichkeit sind. Vieles sollte in unternommen werden, … um die 
internationale Gemeinschaft daran zu erinnern, dass es in der Verantwortung von 
uns allen liegt, das Recht auf ein Leben in Würde, Freiheit und Gleichheit der 
Geschlechter zu verteidigen.  
Gepostet von Jahanshah Rashidian @ 10:48 
http://jahanshahrashidian-rashidian-
blog.blogspot.com/2009/03/womens-day.html 

http://www.iranian.com/History/2000/March/Women/index2.html  
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Maschhad (Meschhed, Mashad oder 
Masched, ist die Hauptstadt des 
iranischen Bundesstaates Razavi-
Chorasan und die zweitgrößte Stadt 
Irans. Sie liegt 850 km östlich von 
Teheran auf einer Höhe von rund 
985 m am Fluss Kashaf. 
http://de.wikipedia.org/wiki/Maschhad  

2009/03/12  
IRAN: 700 Frauen feierten 
den International 
Frauentag in Mashhad!   
Von: Revolutionary Road ... 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
700 Frauen aus der heiligen Stadt Mashhad versammelten sich am Sonntag im Malát Park in zur Feier des 
Internationalen Frauentages. Sie skandierten Parolen zur Unterstützung der Freiheit der Frauen im Land.  
Die Sicherheitskräfte der Islamische Republik sammelten sich auf dem Azadi-Platz gegenüber dem Malát Park 
um Demonstranten zu zerstreuen. Als die Sicherheitskräfte die  Frauen angegriffen, wehrten sich diese mit 
Ziegeln und Steinen. Fünfzig Frauen wurden, von der Polizei verhaftet  und an einen unbekannten Ort gebracht. 
Geschrieben von saeed valadbaygi  
http://socialist-blogs-news.blogspot.com/2009/03/iran700-women-celebrated-international.html 
 
 
 

Mehr als 70 Studenten 
festgenommen bei 
Zusammenstößen an der Amir 
Kabir Universität Teheran 
 
Der Versuch, des iranischen Regimes, 
Kriegstoten aus dem Iran-Irak-Krieg auf das 
Gelände der Universität umzubetten war der 
Funke für Proteste von Hunderten von 
Studenten, füf Auseinandersetzungen mit 
den Sicherheitskräften und von mehr als 70 
Festnahmen. Die Sicherheitskräfte hatten in 
Zusammenarbeit mit Beamten aus dem 
Ministerium für Wissenschaft und der Amir 
Kabir Universität (in Teheran), seit der 
vergangenen Woche alle erforderlichen 
Vorkehrungen getroffen, damit die 
Zeremonie Umbettung ohne Proteste vor 
sich gehen würde. Herr Rahaii, Kanzler der Universität, hatte einen entsprechenden Antrag gestellt um für diese 
Zeit 12 Studenten das Betreten des Geländes der Universität zu verbieten, und sich an die Familien 
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protestierenden der Studenten gewandt, 
um Druck auf sie auszuüben. Alle diese 
Maßnahmen wurden ergriffen, um 
sicherzustellen, dass es keine Proteste 
geben würde. Während der letzten zwei 
Tage, nachdem Studenten gegen das  
"Vergraben der Märtyrer" (d.h. der  
Kriegstoten) auf dem Gelände der 
Universität Einwände erhoben hatten, den 
Behörden verändert die Zeremonie in eine 
öffentliche, um die Möglichkeit zu 
erhalten Pasdaran und Basiji auf den 
Campus zu bringen. Von Sonntag (22. 
Februar) veröffentlicht sie dies auch auf 
Plakatwänden in ganz Teheran. Am 
Sonntag veröffentlicht Ayatollah 
Khamenei eine Erklärung, in der er seine 
Genugtuung darüber zum Ausdruck 
brachte, dass alle Proteste ggeen die 
Umbettung abgewehrt werden würfen. 
Darüber hinaus haben Fars, ISNA und 
viele andere Nachrichtenagenturen der 
autoritären Fraktion, viele Berichte über 
die Vorteile der Umbettungen an der 
Universität verbreitet, und versuchen den 
abweichenden Studenten zu drohen. Einer 
der jüngsten Fälle war, dass eine Website 
einen Bericht darüber die veröffentlichte, 
dass Basiji talebs (religiöse Studenten) in 
der Provinz Qom auf einer Sitzung ihre 
Unterstützung für die Umbettung zum 
Ausdruck gebracht hätten.  
Protest Trotz all hielten die Studenten 
blieben die Studenten bei ihrem Protest 
gegen die Umbettung der imKrieg 
gefallenen. 
Mit dem Skandieren von Losungen wie: 
"Diktator von heute missbrauchen die 
Kriegstoten von gestenrn für ihre 
Legitimation", "Nieder mit den Taliban, in 
Kabul und in Teheran", "Basiji 
verschwindet", "Für Gewehre, Panzer und 
Basijis gibt es keine Verwendung mehr", 
"Nieder mit dem Diktator", "Die Basiji, 
sind unwürdig. Sie haben den Koran in ein 
Speer verwandelt", protestierten die 
Studenten gegen die angespannte 
Sicherheitslage an der Universität.  
Brutale Angriff auf die Studenten  
Die Pasdaran und Basiji Kräfte, die nicht 
damit gerechnet hatten, dass es troz ihrer 
Anwedenheit zu Protesten kommen würde, 
reagierte wütend und brutal indem sie auf 

Basidsch-e Mostaz'afin 
Die Basidsch-e Mostaz'afin (persisch  ��������	
���   
Bas�dsch-e Mosta�� af�n, „die Mobilisierten der Unterdrückten“, 
auch Basij, Bassiji, Bassidji, Bassidschi), sind eine 
paramilitärische Miliz des Iran, die sich aus Freiwilligen 
rekrutiert. Organisatorisch sind sie eine Abteilung der 
Iranischen Revolutionsgarde. Im Ersten Golfkrieg mit dem Irak 
fanden zehntausende Basidsch in teils jugendlichem Alter bei 
Himmelfahrtskommandos den Tod.  
Ruhollah Chomeini forderte 1981 in einer Ansprache an das 
Volk: 
In diesem heiligen Krieg versuchen die Teufel der Fünften 
Kolonne euch mit dem Mangel an Benzin, Heizmaterial, Zucker 
und Fett zu ködern - sterben unsere Söhne denn nur für Benzin 
und Zucker ? Sterben sie nicht vielmehr für den Islam und 
unsere heldenhafte Nation ? Wollt ihr etwa dem Islam und der 
Nation nur dienen, damit ihr euch die Bäuche füllen könnt ? Ich 
preise jenen zwölfjährigen Helden, der sich Handgranaten um 
den Leib band und sich unter die Panzer des Teufels Saddam 
warf. 
Menschliche Welle  
Die Kampftaktik der "menschliche Welle", mit kaum oder nicht 
ausgebildeten Zivilisten als Vorhut für die paramilitärischen 
Pasdaran, trat erstmals am 30. September 1982 am 
Frontabschnitt bei Mandali auf. In einer Einzelaktion starben 
dabei mindestens 4.000 Iraner, dagegen 300 der verteidigenden 
Iraker. Ein iranisches Schulbuch aus dem Jahre 2004 für die 
Stufe 10, beziffert 36.000 Schuljungen die im Krieg starben. 
Sichtweise der Pasdaran 
In einem Interview mit Ali Sadrzadeh beschrieb der Pasdar 
Ahmad seine Sichtweise für den Einsatz militärisch 
unerfahrener Jugendlicher: 
Die Provinz Chusistan war in Gefahr, ohne deren Erdöl der Iran ein 
Armenhaus wäre, und damit war auch die Revolution in Gefahr, die 
von 90 Prozent der Bevölkerung getragen wurde. In so einer 
Situation kommt einem vieles nebensächlich vor. Den Einsatz der 
jugendlichen Freiwilligen muss man begrüßen, zumal die Armee 
damals sehr verunsichert war ... (...) bei den Offensiven im Jahre 
1984 mussten wir ein breites Minenfeld durchqueren, und da sind die 
Freiwilligen ebenso dabeigewesen wie die Pasdaran. 
Anzahl und Propaganda 
Die staatliche Nachrichtenagentur IRNA bezifferte die Anzahl 
der Basidsch anlässlich eines Besuches von Revolutionsführer 
Ali Chamenei am 26. November 2007 mit 12,5 Millionen, 
darunter 5 Millionen Frauen. Eine Studie aus dem Jahre 2005 
des Center for Strategic and International Studies in 
Washington, beschreibt 90.000 aktive „Vollzeit“-Basidsch, 
300.000 Reservisten sowie die Möglichkeit, bis zu einer Million 
zu mobilisieren.  
Heute dienen die Basidsch dem iranischen Regime zur 
Unterdrückung der Opposition. In Teilen der Bevölkerung sind 
sie jedoch populär; der iranische Präsident Ahmadinedschad 
erscheint zu einigen offiziellen Veranstaltungen in Basidsch-
Uniform, und auch andere hohe Politiker erklären die Basitischi 
zu nationalen Vorbildern. 
http://de.wikipedia.org/wiki/Basidsch-e_Mostaz%27afin   
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die Studenten einschlugen. Die angebliche Agenten des 
Islam, bewaffnet mit Messern, Pfefferspray und anderen 
Waffen, ließen ihre Frustration an den Studenten aus. 
Mehr als 60 Studenten wurden verletzt und etwa 20 wurden 
in verschiedenen Krankenhäuser gebracht. Drei der 
Verletzten befinden sich immer noch in einer kritischen 
Situation. Die Studenten haben Verletzungen von Messern, 
Schlägstöcken, Knotentüchern, Fäusten. Als die Studenten in 
ein Krankenhaus gebracht wurden, wurden sie von Agenten 
des Intelligence Ministerium begleitet, um zu verhindern, 
dass Nachrichten von den Geschädigten Studenten der 
Situation überhaupt Situation an die Öffentlichkeit kam. 
Die Haft der Studenten 
Nach dem Vergraben der Särge und dem Verprügeln der 
Studenten, begannen die Verhaftungen. Innerhalb von 
wenigen Minuten nach den die Umbettungszeremonie zu 

Ende war, wurden 
alle Inhaftierten in 
rote Lieferwagen 
gebracht. … 
Arbeiter 
'Solidarity 
Network  
24 February 2009 
24. Februar 2009 
http://www.iwsn.org/students/amir-kabir-23feb09.htm 
 

 
Amnesty International informiert am 18. März 2009  
Mehr als 70 Studenten wurden am 23. Februar während einer 
friedlichen Demonstration von Studenten der Universität Amir Kabir 
verhaftet. Der Protest richtete sich gegen die Beerdigung auf dem 
Campus der die Reste von fünf Soldaten die während des Iran-Irak-
Krieg gefallen waren.  
Die Gräber wurden weithin als ein Versuch der iranischen Behörden 
zu größerer Kontrolle über die Studenten gegen ihre Politik 
gewertet. Mit Berufung auf diese Gräber von Soldaten, die aufgrund 
ihrer Opfer im Kampf gegen die irakischen Truppen als Märtyrer 
gelten, wäre es für die Mitglieder der Sicherheitskräfte einfacher den 
Zugang zum Universitätscampus zu erhalten, ohne beweisen zu 
müssen, dass sie studieren. Sie würden dann in der Lage sein, 
Proteste der Studenten gegen die Regierungspolitik zu hemmen oder 
zu stören. Viele, die während der Demonstration vorübergehend 
festgenommen wurde, wie sie berichteten, schlecht behandelt. 
Andere wurden in die Polizei-Station 107 amPalästina-Platz 
gebracht, wo es gab auch Berichte gibt, dass die Studenten schlecht 
behandelt wurden. Die meisten der Festgenommenen wurden 
Stunden später wieder entlassen.  
http://www.amnesty.org/en/news-and-updates/news/students-iran-face-repression-
arrest-20090318 

 
 


